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Wann ſie uberfuhret werden,

Fhne Meillaufftigleit und Formalitut

von PROCESS,
zu beſtraffen.

Sub Dato Berlin  den 16. October. 1720.

CLuSTRJN—Gedrückt bey Gottfried Heinichen Konigl. Preuſſ. Neumarck.
RegierungsBuchdr.



Fhnigliche Ma—
C jeſtat in Kreuſſen etc. c. Unſer
allergnadigſter Herr, aus denen eine Zeithero eingelan

t
geten Berichten mi icht gkbinger: Befrembdung ange—

mercket daß hie und da in Dero Provintzien und Stad—

ten das Stehlen dermaſſen uberhand genommen daß
auch ſo gar importante Diebſtahle zum groſſen und

unwiederbringlichen Schaden derer, die es betroffen aus

geubet, und was das meiſten zum offtern bey denen an

geſtellten Unterſuchungen und Inqgyiſitionen befunden
worden, daß weniger dergleichen grobe Verbrechen ſich
ereignen wurden, wann nicht ſo viele Hahter waren

welche denen Dieben mit Rath und That an Hand ge—

hen, ihnen darzu Anlaß und Gelegenheit geben, und
durch Verbergung des Geſtohilenen ſie zur Boßheit noch

mehr ſtarcken; Allerhochſt-gedachte Seine Konigliche
Majeſtat aber dieſem hochſtſtraffbaren Beginnen und

ſchadlichem Unweſen auf alle Weiſe zu ſteuren gemeynet
ſeyn zumahl in deſſen Ermangelung Dero Offieirer

ihre Soldaten vor Verleitungen nicht zu huten vermo—
gen, woruber dieſe offters den Diebſtahl mit dem Leben

bezahlen muſſen ob gleich andere ihnen dazu Wege und

Stege



Stege gewieſen; Wohingegen in denen Stadten faſt
uberall der Mißbrauch eingeſchlichen, denen Hahlern

und anderen Complicen weitlaufftige Defenſiones zuJ

geſtatten und obwohl ſie wegen ihrer Verbrechen uber—

fuhret dennoch dieſelbe entweder gegen einer geringenul

Geld-Buße, falls ſie ſolche aufbringen konnen dimit.
„K

tiren, oder wohl gar ungeſtrafft lauffen laſſen; Als ha
ben mehr allerhochſt-gedachte Seine Konigliche Maje—
ſtat zu Vorkommung alles deſſen, und Abwendung
dergleichen Greuele hiermit und Krafft dieſes aller—
gnadigſt und wohlbedachtig zugleich auch ernſtlich ſe—21

tzen ordnen und befehlen wollen/ daß von nun an und

hinkunfftig, wann ben anzuſtellenden Unterſuchungen
und Inquiſitionenſich herfur thun wurde daß Die

bes-Hahlere mit darunter begriffen, dieſe auch deſſen,

oder daß ſie geſtohlene Sachen wiſſentlich an ſich erkauf—

fet uberfuhret werden, ſelbige ſodann ohne alle fernere

les Anſehen der Perſonen mit Pranger, Staupen—
Schlagen BrandMarcken und LandesVerweiſun
gen, nach Befinden und Proporlion ihrer Miſſethat,
andern zum Exempel und Echreden beſtraffet werden

ſollen; Wurde von einem oder andern, deme es zu thun

oblieget hiewieder gehandelt oder conniviret werden,

von dem wollen Seine Konigliche Majeſtat es fordern

und Dero ſcharffe Ahndung ihn empfinden laſſen. Ge

ſtalt



ſtalt ſich hiernach ſambtliche, Seiner Koniglichen Na

jeſtat Regierungen Oberund Unter-Gerichte Mati-
ſtrate in Stadten Fleden und Dorffern, auch ſonſt Je—
dermanniglich/ deme es angehet allergehorſamſt und
eigentlich zu achten /der General Fiſcal aber und ubri

ge Fiſcaliſche Bedienten daß deme uberall gehorig nach
gelebet werde  ein wachendes Auge zu haben. Zu wel

chem Ende dieſes Zaict gedrucket und durch Affigirung

an allen dienſamen Orten zu Jedermans Wiſſenſchafft

gebracht werden ſoll. So geſchehen und gegeben Ber

lin den 16. October. 1720.

Hr. Shllhelm.

F. W. v. Grumbkow.
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